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Peter Simon: Absolut. Die Cité bietet der
öffentlichen Wirtschaft durch ihre privat-
rechtlichen Strukturen optimale Handlungs-
möglichkeiten. Gleichzeitig steht meinem

Eindruck nach der öffentliche
Gemeinwohlauftrag bei Pla-
nung und Durchführung des
Projekts an zentraler Stelle.

Wie beurteilen  Sie  diese
„Jahrhundertaufgabe“ für

Baden-Baden und ihre Lösungen unter
europapolitischen Aspekten?
Peter Simon: Städtebauliche Konversion
und die Revitalisierung von Flächen stellt in

geht, wie natürlich „gewachsen“. Als Ein-
zelprojekt hat mich besonders die Sanie-
rung der ehemaligen Schule und deren Um-
wandlung in Lofts beeindruckt. Hier wurde
gezeigt wie im Rahmen eines
einzigen Projekts denkmalge-
schützte Substanz bewahrt,
energetisch saniert und in
hochwertigen Wohnraum um-
gewandelt werden kann.

Die Struktur der Cité-Entwicklung fußt
auf privatwirtschaftlicher Basis – ist
aber stets „sozial unterlegt“. Findet sich
nach Ihrem Eindruck diese Kombination
in der neuen Cité in einem ausgewoge-
nen Verhältnis?

Vor Ort in der Cité
und im Gespräch
mit Baden-Badens
Erstem Bürgermeis-
ter Werner Hirth,
Bürgermeister Mi-
chael Geggus und
EG Cité-Geschäfts-
führer Markus Bör-
sig haben Sie sich
vor kurzem einen
detaillierten Über-

blick über die Entwicklung von Baden-
Badens neuem Stadtteils verschafft. Wel-
chen Gesamteindruck haben Sie erhalten?
Peter Simon: Mein erster Eindruck ist:
Die Cité Baden-Baden ist ein großartiges Pro-

jekt. Es schafft zentrumsnah einen hochwer-
tigen Stadtteil, in welchem zu vergleichs-
weise günstigen Konditionen Eigentumser-
werb möglich ist. Die Cité zeigt auf beein-
druckende Weise, dass der Erhalt gewachse-
ner baulicher Strukturen bei gleichzeitiger
Neugestaltung eines ganzen Stadtteils mög-
lich ist – ein Beispiel gelungener Konversion.

Welche Aspekte der bisherigen Cité-Ent-
wicklung haben Sie besonders beein-
druckt? Gibt es Bereiche, die aus Ihrer
Sicht mit einer anderen Zielrichtung rea-
lisiert werden sollten? 
Peter Simon: Obgleich es sich bei der Cité
um einen „geplanten“ neuen Stadtteil han-
delt wirkt sie, wenn man durch die Straßen

Als einen „historischen Augenblick“ be-
zeichnete Harald Unser, Geschäftsführer
der Lebenshilfe Bühl/Baden-Baden die
Vorstellung des neuen Lebenshilfe-Pro-
jektes in der Cité. Wie in der letzten 
Ausgabe von La Cité bereits kurz gemel-
det, entsteht auf einem rund 2.500 Qua-
dratmeter großen Grundstück zwischen
Jägerstraße und Breisgaustraße das
neue Lebenshilfe-Zentrum Baden-Baden.
Bereits Ende 2010 wird das Gebäude fer-
tiggestellt sein.

„Noch vor einem halben Jahr hätten wir
uns nicht träumen lassen, nach 43 Jahren
des Bestehens unserer Lebenshilfe ein eige-
nes Projekt in Baden-Baden realisieren zu
können“, begeisterte sich Harald Unser und
wies darauf hin, dass dieser „Glücksfall 
für die Lebenshilfe durch die private Edith-
Mühlschlegel-Stiftung aus Baden-Baden
möglich geworden ist.“ Die Stiftung finan-
ziert das Projekt – Gesamtkosten rund drei
Millionen Euro – und wird das Gebäude an-
schließend langfristig an die Lebenshilfe
vermieten. Initiator und Ideengeber war, so
Harald Unser, der Baden-Ba-
dener Rechtsanwalt Rolf
Metzmeier, der nach einem
Besuch bei der Lebenshilfe
Bühl/Baden-Baden die hier
inzwischen herrschende
Raumnot erkannt habe, dieses Projekt an-
stieß und den Kontakt zur Edith-Mühlschle-
gel-Stiftung herstellte.

Bereits im Herbst diesen Jahres soll das
Gebäude fertiggestellt sein. „Dass dieses
ehrgeizige Projekt in solcher Windeseile re-
alisiert  wird – das gelingt nur durch das en-
gagierte und nachdrückliche Zusammen-
spiel aller Beteiligten“, betont der Lebens-
hilfe-Geschäftsführer und bedankt sich
herzlich „bei Stadt und EG Cité, die schon

früh ihre Zustimmung signalisierten, bei
Rolf Metzmeier, dem dieses Projekt ein Her-
zensanliegen ist und der das Gremium der

Stiftung überzeugen half,
beim Architektenteam  Ver-
spohl/Wurz, das unsere
Wünsche zügig in konkrete
Pläne umsetzte, und vor
allem bei Harald Rockinger

von der Edith-Mühlschlegel-Stiftung, der uns
für unser Projekt grünes Licht gab.“ 

Das neue Lebenshilfe-Zentrum wird zu-
künftig drei Kindergartengruppen beherber-
gen, in denen dann auch die derzeit 19 be-
hinderten und förderungsbedürftigen Kin-
der aus dem Stadtgebiet Baden-Baden eine
wohnortnahe Förderung erhalten. Geplant
sind auch integrative Gruppen, die die Ein-
bindung in das städtische Leben weiter ver-
festigen könnten und profitieren wird auch

der Ambulante Bereich der „Offene Hilfen“,
der komplett nach Baden-Baden umziehen
wird. Hierfür sind im Erdgeschoss des mo-
dernen, lichtdurchlässigen und barriere-
freien Gebäudes Büro- und Begegnungsräu-
me vorgesehen. Für die Kurzzeitunterbrin-
gung entstehen moderne, großzügige Ein-
zelzimmer für die zeitweise Pflege und
Betreuung von bis zu zwölf Menschen mit
Behinderungen.

Die Lebenshilfe versteht sich als Selbst-
hilfevereinigung, Eltern, Fach- und Träger-
verband für Menschen mit geistiger Behin-
derung und ihre Familien. Die 1. Lebenshil-
fevereinigung wurde 1958 in Marburg ge-
gründet. Bundesweit sind seither 527 Orts-
und Kreisvereinigungen sowie 16 Landes-
verbände entstanden, die jeweils rechtlich
eigenständig organisiert sind.

www.lebenshilfe-buehl.de           OH/SÖ

La Cité sprach mit Peter Simon, Mitglied des Europäischen Parlaments für die Metropolregion Rhein-Neckar:

„Die Cité schafft zentrumsnah einen hochwertigen Stadtteil“

Erster Eindruck
Auf die Frage, welchen ersten Eindruck er
denn von der „neuen Cité“ habe, ant-
wortet der Gast im Maison Paris nach
kurzem Nachdenken mit den Worten:
„Irgendwie freundlich“.

Mag sein, dass die lang ersehnten
Sonnenstrahlen an diesem Tag das Urteil
etwas beeinflusst haben, doch das allein
gab nicht den Ausschlag. Und ganz ge-
wiss war seine Meinung nicht geprägt
vom Wissen um Entwicklungskonzepte,
Bebauungspläne und Sanierungen, von
Details zu Firmenansiedlungen, Familien-
zuzügen oder der Struktur der Einwoh-
nerschaft in der Cité. Es war einfach ein
„erster gefühlter Eindruck“.

„Ja, freundlich und sympathisch“ be-
kräftigt der Gast, obwohl er – trotz Navi
– sein Ziel nicht gleich gefunden hat.
Wobei er, nebenbei bemerkt, nicht der
Einzige ist … Nicht nur Ortsunkundige,
sondern auch viele Baden-Badener fin-
den sich hier zwischen neuen Gebäuden,
neuen Straßen und geänderten Straßen-
namen nicht so richtig zurecht. Eine klare
Beschilderung in der Cité mit übersicht-
lichen Hinweisen könnte also nicht scha-
den. Im Gegenteil. SÖ

Edith-Mühlschlegel-Stiftung investiert drei Millionen Euro in das Projekt – Fertigstellung bereits im Herbst 2010:

Neues Lebenshilfe-Zentrum in der Cité  

Fortsetzung auf Seite 2

Mit vereinten Kräften: Spatenstich für das neue Lebenshilfe-Zentrum in der Cité. Foto: OH

Grundstück am Kreisel verkauft:

Neues Projekt
Dienstleistungszentrum statt Oldtimer-Mu-
seum: Ein Investor hat das betreffende Bau-
grundstück am Cité-Kreisel (eines von drei
„Filetstücken“ in diesem Bereich) vor kurzem
von der EG Cité gekauft. Hier wird ein reprä-
sentatives Zentrum entstehen, das das Ange-
bot Baden-Badens und der Cité ergänzt. Das
Gelände am neuen Stadttor Baden-Badens
gilt als besonders attraktiver Standort. LC

„Ein Glücksfall
für die

Lebenshilfe“

„Gelungen,
durchdacht,
nachhaltig“



entwicklung. Nicht zuletzt vor dem Hinter-
grund der derzeitigen Lage: Welchen Rat
geben Sie Baden-Baden, das sich noch ei-
nige Jahre intensiv der Cité-Entwicklung
widmen muss?
Peter Simon: Widmen muss? Wohl eher
widmen darf - die Cité ist doch ein tolles
Projekt und bietet äußerst spannende Mög-
lichkeiten der Stadtentwicklung. Mein Ein-
druck ist: Der eingeschlagene Weg sollte
konsequent weiterverfolgt werden. Dafür
wünsche ich viel Erfolg und gutes Gelingen!

Die Erinnerung an die deutsch-französi-
sche  Stadtgeschichte in der Cité erhält
einen weiteren Akzent: Vor dem „Maison
Paris“ im Pariser Ring hat das umfassend
restaurierte Goldmosaik mit dem Wap-
pen der französischen Streitkräfte in der
Bundesrepublik seinen neuen Platz er-
halten.

Zur offiziellen Einweihung dieses histori-
schen Dokumentes deutsch-französischer
Geschichte am 16. April konnten Stadt und
EG Cité auch eine rund 300 Teilnehmer
große Delegation ehemaliger Militäran-
gehöriger der französischen Armee in
Deutschland und Österreich (Federation na-
tionale des anciens des forces françaises en
Allemagne et en Autriche – F.N.A.F.F.A.A.) in
der Cité begrüßen. Im Rahmen eines Kon-
gresses in Bad Wildbad besuchten die Teil-
nehmer der F.N.A.F.F.A.A. Baden-Baden und
die Cité, nahmen an der Feierstunde und am
anschließenden Empfang durch die Stadt
Baden-Baden in der Akademiebühne – der
ehemaligen Kirche in der Cité – teil. Zahlrei-
che Mitglieder der Delegation hatten als
Angehörige der französischen Streitkräfte
viele Jahre hier gelebt und gearbeitet, ver-
binden ganz persönliche Erinnerungen mit
dieser Zeit und waren seit langem zum ers-
ten Mal wieder in der Cité, die sich in den
letzten zehn Jahren doch grundlegend ver-
ändert hat.

„Umso wichtiger ist es“, so EG-Ge-
schäftsführer Markus M. Börsig, „die Erin-
nerung an die historischen Wurzeln der Cité
zu bewahren und zu dokumentieren“. Aus
diesem Grund hat die Entwicklungsgesell-

schaft Cité dieses 2 x 2,20 Meter große Mo-
saik, das jahrelang fast unbeachtet am Jä-
gerweg 1 angebracht war und witterungs-
bedingt sehr gelitten hatte, in einer aufwän-
digen Aktion von dem
Steinbacher Künstler
Andreas Linnenschmidt
restaurieren lassen.

Die Steine des Mo-
saiks in Grün und Rot
symbolisieren die Far-
ben der französischen Rheinarmee und bil-
den den Hintergrund des Wappens. In gol-
denen Mosaiksteinen gefasst sind Schwert,
Anker und Flügel, die Symbole der französi-
schen Land-, See- und Luftstreitkräfte sowie
der Schriftzug „Forces françaises en Alle-
magne“.

Direkt vor dem „Maison Paris“ hat die-
ses  Mosaik jetzt seinen neuen, exponierten
Platz gefunden. Ehemals als Hotel genutzt
ist dieses Gebäude das erste Dienstleis-

tungszentrum, das die
EG Cité im Rahmen der
Entwicklungskonzeption
saniert und im Jahr 2003
als modernes Büroge-
bäude eröffnet hat. Hier
ist unter anderem auch

der Sitz der Entwicklungsgesellschaft Cité
mbH, der GSE – Gesellschaft für Stadterneu-
erung und Stadtentwicklung Baden-Baden
mbH und der GEBB – Gewerbeentwicklung
Baden-Baden GmbH.

www.cite-baden-baden.de                 
SÖ
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vielen Mitgliedstaaten der Europäischen
Union eine bedeutende Herausforderung
dar. Konversion bedeutet dabei immer einen
tief greifenden wirtschaftlichen und sozia-
len Strukturwandel. Wie dieser bewältigt
werden kann, liegt größtenteils an den
Kommunen selbst. Dabei geht es im Grunde
immer um die selben Faktoren: Wirtschaftli-
che Förderung, Strukturentwicklung, Raum-
planung, Umweltschutz, Arbeitsplätze und
Sozialverträglichkeit. Die Baden-Badener
Cité berücksichtigt diese vielfältigen Aspek-

te in hervorragender Weise und ist deshalb
meiner Meinung nach auch im europäi-
schen Kontext ein gutes Beispiel für ein ge-
lungenes, durchdachtes und nachhaltiges
Konversionsprojekt und kann durchaus als
Vorbild für andere dienen.

Sie sind stellvertretender Vorsitzender in
der Intergroup „Öffentliche Dienstleis-
tungen“ des Europaparlaments, Stellver-
treter im Präsidium der Intergroup URBAN
und Mitglied im Ausschuss für Regional-

Interview mit Peter Simon – Fortsetzung von Seite 1:

„Durchaus Vorbild für andere“

Neuer Platz für restauriertes Mosaik der französischen Rheinarmee:

Ein Symbol der Verbundenheit

„Erinnerung an 
die historischen

Wurzeln“

Nicht ohne Grund in der Grundschule:

„Rektoren-
Marsch“ 

in der Cité
„Es bleibt geheim“, war die Maxime der
Schülerinnen und Schüler der neuern
Grundschule in der Cité und so über-
raschten sie ihre neue Rektorin mit
einem Indianer-Tanz, Break-Dance, Lie-
dern und natürlich dem „Rektoren-
Marsch“.

Im Mittelpunkt des Tages stand Gabriele
Jäger, die neue Schulleiterin. Sie machte in
ihrer Ansprache sehr deutlich, dass die Kin-
der das Wichtigste sind: Es gelte, Fähigkei-
ten zu entdecken und zu fördern, Selbstver-
trauen zu vermitteln und Netzwerke in die
Cité zu bauen. Das sind wichtige Grund-
lagen ihres pädagogischen Verständnisses.
Das große zeitliche Engagement eine solche
Ganztagsschule mit Leben zu erfüllen, stell-
te Schulrat Franz Veith in den Mittelpunkt
seiner Rede und er ermahnte Gesellschaft
und die Politik, Rektoren nicht alleine zu
lassen, sondern für diese wichtige Aufgabe
Anreize zu setzen. Die Freude, eine fami-
lienfreundliche Cité zu realisieren, betonte
Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner und
verwies auf die Potenziale des jungen Ba-
den-Badens, die nur genutzt werden müs-
sen und keineswegs auf Sand gebaut seien.
Und aus allen Beiträgen von Vertretern des
Elternbeirates, dem Schulrat, Kooperations-
partnern wie dem TV 1898 Baden-Oos oder
dem Segen der anwesenden Geistlichen
kam der Zuspruch, „die Chance Cité zu er-
greifen“. VG

Gabriele Jäger, die neue Rektorin der Cité-
Grundschule Foto: VG

Historisches Dokumentes deutsch-französischer Geschichte in der Cité: Das aufwändig res-
taurierte, 2 x 2,20 Meter große Mosaik mit dem Wappen der französischen Streitkräfte in der
Bundesrepublik hat jetzt vor dem „Maison Paris“ seinen neuen Platz gefunden. Foto: AS
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Ausgebaut wurde der Cité-Wein des
Jahrgangs 2008 im Weingut Schloss Eber-
stein. Von dort waren denn auch Jörg Over-
lack und Urban Jung zur Vorstellung des 
feinen Weins gekommen, ebenso wie Franz
Bernhard Wagener, in dessen Markthalle in
der Wagner Galerie der Weißburgunder
„Jagdhaus Hubertus“, Jahrgang 2008, des

Weingutes Knapp ex-
klusiv zu kaufen ist.

Wie sehr Winzer H-J
Knapp auf die Verbun-
denheit mit Ort und Ge-
schichte achtet, ist auch
an einem kleinen Detail
zu erkennen: Die Kor-

ken, mit dem die Flaschen des „Jagdhaus
Hubertus“ verschlossen sind, sind mit dem
Malteserkreuz versehen; so wird die archi-
tektonische Gestalt des Jagdschloss-Pavil-
lons aufgegriffen, die an das Malteserkreuz
anspielt und die Verbundenheit der Markgrä-
fin Sybilla Augusta zu diesem Orden wider-
spiegelt. Im Jahr 1716 hatte Baumeister Mi-

Jetzt ist die Cité endgültig zu einem klei-
nen, aber sehr feinen Weinanbaugebiet
geworden: Architekt und Winzer H-J
Knapp präsentierte den ersten Jahrgang
seines Weißburgunders „Jagdhaus Hu-
bertus“ und keine Geringere als
Deutschlands führende Weinexpertin
Natalie Lumpp beurteilte den „Neuling“
unter den Baden-Badener Weinen.

Der Rahmen für die Präsentation des
Jungfernjahrgangs hätte besser nicht sein
können: Die Frühlingssonne strahlte am
wolkenlosen Himmel über der Cité, als im
historischen Pavillon Hubertus am Jagd-
schloss alle das Urteil der bekannten Som-
melière zum ersten Jahrgang der Cité-Wein-
lage erwarteten. Und Natalie Lumpp, die
den Weißburgunder intensiv verkostet hat,
lässt keinen Zweifel an der Qualität des
Erstlings: Blumig ist der Wein, mit angeneh-
mer Würze, schlank und elegant und im
Nachgang mit einem feinen Hauch Oran-
genblüte. Ein großes Lob aus berufenem
Mund – und das ist umso bedeutender,

weil, so Natalie Lumpp, diese hohe Qualität
bei einem Jungfernjahrgang durchaus au-
ßergewöhnlich ist.

Vor vier Jahren hat H-J Knapp, der als
Winzer in der Provence über große Erfah-
rung verfügt, auf einer Fläche von knapp
einem Hektar direkt am Jagdschloss mit
dem Rebenanbau begonnen und das Gelän-
de, das zur Zeit der
„französischen Cité“
als Hubschrauberlande-
platz diente, in eine
sehr interessante Wein-
lage verwandelt. Bevor
es soweit war, mussten
viele Tonnen Stahl-
matten aus der Erde entfernt werden, der
Boden selbst aber war frisch, ausgeruht und
unverbraucht und bot so beste Vorausset-
zungen für das Vorhaben. Hinzu kommt,
dass die offene und freie Lage am Hang zur
Rheinebene hin das Wachstum der Reben
begünstigt und die gute Durchlüftung för-
dert.

haltet dies die Bau-Unterhaltung (über eine
Laufzeit von 20 Jahren) zu bereits zu Beginn
festgelegten Konditionen.

Mit dieser Konstruktion möchten die 
Verantwortlichen sicherstellen, dass sich die
langfristig kostengünstigste Variante in den
Angeboten durchsetzt. Denn geringere Bau-
kosten könnten teuere Betriebskosten nach
sich ziehen – in diesem Fall hat die erhöh-
ten Kosten nicht die Stadt oder die GSE zu
tragen, sondern das Unternehmen, das das
Gebäude sowohl baut als auch unterhält.

Die privaten Partner sind eine Koopera-
tion der d&b Bau GmbH, die die Schulen 
geplant und gebaut und der b.i.g – Gruppe,
die für Ingenieurplanungen, den Betrieb
und den Bauunterhalt zuständig ist.

www.event-akademie.de       
Volker Gerhard

La Citè 26/20103

„Schlank und 
elegant mit 

angenehmer Würze“

Schreinerwerkstatt, Technikräume, Ma-
lersaal mit allen theatergerechten Prä-
sentationsmöglichkeiten für die Bühnen-
bildner und dann noch 20 Prozent Kos-
tenersparnis: Die neuen Räume im sa-
nierten „fünften Finger“ im Gebäude
der Europäischen Medien- und Event-
akademie in der Cité sind ideale Aus-
bildungsgrundlagen für die Bühnenbild-
ner, Bühnenplastiker, Maskenbildner und
technische Veranstaltungskaufleute.

Josef Nissl, Leiter der Louis-Lepoix-Schu-
le, sagte, dass wohl kein Architekt der Welt
ohne das Engagement der Lehrkräfte, sol-
che, gezielt für die Ausbildungsstandards
Räumlichkeiten geschaffene Räume, hätte
realisieren können. Und der baden-würt-
tembergischen Wirtschaftsminister Ernst
Pfister betonte die Vorteile des „PPP-Mo-
dells“ (Private Public Part-
nership), mit dem das Pro-
jekt realisiert wurde:
Wirtschaftlichkeit, Qualität
und Innovation seien ver-
wirklicht worden, nach Ein-
schätzungen von Wirt-
schaftsprüfern eine Kosten-
einsparung von 20 % und
eine gezielte Mittelstands-
förderung.

In der Kombination pri-
vater und öffentlicher Part-
nerschaft ist – ebenso wie
die neue Cité-Grundschule
– die Sanierung sowie die
Erweiterung des „fünften
Fingers“ des Euraka-Cam-
pus realisiert worden: Die
Gesellschaft für Stadtent-
wicklung (GSE) vermietet –
wie es grundsätzlich bei
jedem PPP-Modell der Fall
ist – die Schulen an die
Stadt Baden-Baden, unter
deren Regie der Schulbe-
trieb läuft. Daneben suchte
die GSE ihrerseits ein Unter-
nehmen, das für Finanzie-
rung, Planung, Bau und –
das ist das Neue am „PPP“
– auch für den Betrieb der
neuen Grundschule und der
Gewerbeschulbau zustän-
dig ist. Unter anderem bein-

Das einhunderterste realisierte PPP-Projekt in der Republik:

„5. Finger“ hat Modellcharakter

Großes Lob von Deutschlands führender Weinexpertin:

Der edle Tropfen reift in der Cité

chael Ludwig Rohrer den Pavillon mit diesem
außergewöhnlichen Grundriss am Jagdschloss
im Auftrag der Markgräfin erbaut. SÖ

Premiere für einen exklusiven Wein aus der
Cité:t Natalie Lumpp, Deutschlands führen-
der Weinexpertin, und Winzer H-J Knapp mit
dfem ersten Weinburgunder „Jagdhaus Hu-
bertus“, Jahrgang 2008. Foto: KP

Nicht nur für den „kleinen Hunger“ gibt es
jetzt am Pariser Platz 1 in der Cité ein neues
Angebot: Seit Mitte März diesen Jahres 
bietet der Bäckereiwagen an diesem Platz
einen „mobilen Frühstücksservice“ und mehr
mit heißen und kalten Getränken, frischen

Bachwaren, Brezeln, belegten Brötchen und
weiteren Leckereien Öffnungszeiten: werk-
tags von 7 bis 16 Uhr und sonntags von 
8 bis 11 Uhr). Genau an dieser Stelle wird
auch im künftigen „Palais Paris“ ein gastro-
nomisches Angebot zu finden sein. LC

Mobiler Frühstücksservice:

„Petit Paris“



beiten fast abgeschlossen. Elmar Hohmann
von der Scherer Stiftung übergab mit einem
symbolischen, gut mundenden Hefeteig-
Schlüssel das Familienzentrum mit Kinder-
betreuung entgeltfrei für 30 Jahre an die
Stadt. Und das Zentrum hat bereits eine
weitere Besonderheit: Es wird gefördert
vom Aktivprogramm „Mehrgenerationen-
häuser“ des Bundes, erhält daraus jährlich
40.000 Euro Fördergelder für besondere
Projekte.

Auch werden Kooperationen mit der be-
nachbarten Grundschule, die sich im direk-

ten Zugang architekto-
nisch dokumentieren, re-
alisiert. Das Foyer soll
zum offenen Treffpunkt
werden, hier sind Aus-
stellungen und Treff-
punkte geplant und die

multifunktionalen Räumen im Erdgeschoss
können von verschiedenen Gruppen ge-
nutzt werden. Die Räumlichkeiten des Fami-
lienzentrums können außerhalb des Be-
triebs auch von Dritten angemietet werden.

Die Räume der Kindertageseinrichtung
liegen im Obergeschoss. Drei Kindergarten-
gruppen im Ganztagsbetrieb sowie eine
Krippe ab dem sechsten Lebensmonat bis
zu drei Jahren sind vorgesehen. Momentan
bietet die Einrichtung mit Kinderkrippe 46
Plätze, diese Zahl steigt auf 64, wenn das
Familienzentrum voll im Betrieb ist.

Die Kindertageseinrichtung wird von
hauptamtlichen Mitarbeitern betreut und
bietet neben den ganztägigen Kindergar-
tenplätzen momentan 16 und bis zu künftig
19 Kleinkindern einen Tagesbetreuungs-
platz. In der Eingewöhnungsphase der Kleins-
ten sind auch die Eltern anwesend.

Die Besucher des Familienzentrums
sahen sich auch in den jeweiligen „Konti-
nenten“ um, denn die Kindergruppen sind
nach den Erdteilen Asien, Amerika, Afrika
und Europa benannt. Mit viel Phantasie und
pädagogischem Potenzial  wurden sie nach
diesen Themengebieten ausgestattet. So
gibt es beispielsweise einen naturwissen-
schaftlichen-mathematischen Raum, ein
Zimmer für das Bauen und Konstruieren,
einen Kreativraum mit Atelier, einen Motto-
Raum oder ein Theater-Musik-Saal mit Bi-
bliothek. Auch wenn die Kinder in Gruppen
aufgeteilt sind, so besteht dennoch die
Möglichkeit alle Räume im freien Spiel zu
nutzen.

Volker Gerhard

Spielen, Schminken, eine Rallye, Theater,
eine Bilderausstellung von Gisela Pros-
sek, Informationen, Beratungen und die
Extra-Portion Spaß: Viele kreative Le-
bendigkeit prägte den Tag der offenen
Tür anlässlich der offiziellen Eröffnung
des neuen Familienzentrums in der Cité.

So standen auch die großes Chancen,
hier einen lebendigen „Treffpunkt der Ge-
nerationen“ zu schaffen im Mittelpunkt der
Ansprache von Oberbürgermeister Wolf-
gang Gerstner, der der Scherer-Stiftung
dankte, dieses Zentrum mit seinen Potentia-
len ermöglicht zu haben. Hier seien bereits
sehr viele Netzwerke wie zum Beispiel zur

Brücke 99, zum Deutsch-Französischen Kin-
dergarten, zum Deutschen Kinderschutz-
bund, zur Psychologischen Beratungsstelle,
zum Tagesmütterverein, zu ehrenamtlich
engagierten Mitarbei-
tern und interessierten
Familien geknüpft wor-
den.

Das Grundstück des
Zentrums an der Ecke
Breisgaustrasse/Rotweg
in der Cité hatte im vergangenen Jahr die
Scherer Stiftung von der Stadt Baden-Baden
erworben. Die im Oktober 2008 begonnen
Bauarbeiten sind bis auf wenige Außenar-
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Tag der offenen Tür im Scherer Kinder- und Familienzentrum in der Cité:

Viel Kreativität und ein 
großes Netzwerk 

Umstrukturierung im Center-Manage-
ment des Shopping Cité: Werner Gresens
ist seit Mitte März diesen Jahres neuer
Center-Manager und damit Nachfolger
von Thomas Siemer, der erst im Juni
2007 das Management des Fachmarkt-
zentrums in der Cité übernommen hatte
und jetzt überwiegend Objekte einer an-
deren Investorengruppe betreut.

Werner Gresens, der überwiegend für
Objekte des Shopping Cité-Eigentümers
Henderson Global Investors tätig ist, nahm
bereits am 16. März an der Informations-
fahrt einer Baden-Baden-Delegation unter
Leitung von Oberbürgermeister Wolfgang
Gerstner nach Zweibrücken teil. Dort ver-
schafften sich die Teilnehmer einen Eindruck
über die gravierenden Auswirkungen des
Outlet-Centers DOC in Zweibrücken auf den
Einzelhandel in der Stadt. Anlass für die In-
formationsfahrt war das im elsässischen
Roppenheim geplante Factory Outlet Center
(„Alsace International Outlet“), das mit
einer Fläche von über 20.000 Quadratme-
tern und über 100 Boutiquen eine gefürch-
tete Konkurrenz für den Einzelhandel in
Baden-Baden sein wird. OH/SÖ

Werner Gresens folgt Thomas Siemer:

Neuer Center
Manager

Eine Extra-Portion Spaß gab es für die Kinder beim Tag der offenen Tür im Scherer Kinder-
und Familienzentrum in der Cité. Foto: VG

Lebendigkeit
und pädagogisches

Potenzial
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Es ist bemerkenswert: Das Wirtschafts-
wachstum ist noch nicht auf vollen Tou-
ren, doch gerade dieser Umstand schafft
ideale Bedingungen für die langfristig
werthaltige Investition in die eigenen
vier Wände: Wir befinden uns in einer
Niedrigzinsphase und die Inflationsrate
ist im Keller, was niedrige Baukosten zur
Folge hat – gute Voraussetzungen also
für Häuslesbauer.

Bei einem Zinssatz um die drei Prozent
– für zehn Jahre festgeschrieben – kann
sich der Bauherr beim klassischen Annui-
tätendarlehen, bei dem die monatlichen
Zins- und Tilgungsleistungen festgelegt
sind, sogar überlegen ob er nicht zwei an-
statt dem  üblichen einen Prozent der Dar-
lehenssumme tilgt – was natürlich die Dar-
lehensdauer verringert und man ist früher

„raus aus den Schulden“ für das eigene
Haus.

Neben den außergewöhnlichen gesamt-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind
zusätzlich die moderaten Grundstücksprei-
se gute Voraussetzun-
gen, in dem interessan-
ten Gebiet der „Bretag-
ne“ in der Cité den
Traum vom eigen Haus
zu realisieren.

Gerade auch junge Familien bietet die
„Bretagne“ ideale Wohnbedingungen:
Denn vor allem die Cité-Grundschule, das
Familienzentrum mit Kindergarten und die
Spielplätze in der Cité sind Pluspunkte der
„Bretagne“. Die Wege sind kurz – zum Bei-
spiel zum Shopping Cité, zum kommenden
Dienstleistungszentrum am Kreisel (siehe

Seite 1 dieser Ausgabe) sowie zu weiteren
künftigen Angeboten auf der Achse Rot-
weg. Und mit dem herrlichen Wald und dem
Naturschutzgebiet im Rücken wartet die
Naherholung „direkt vor der Haustür“. Ein

weiterer Pluspunkt der
„Bretagne“ ist die
hervorragende Verkehrs-
anbindung über die B
500, die schnelle Erreich-
barkeit von Bahnhof und

Flughafen sowie die Busanbindung der Ba-
den-Baden Linie.

Häuslebauer haben hier für die Realisie-
rung ihrer Wünsche einen weiten Spiel-
raum. Der Bebauungsplan ist auch für die
„Bretagne“ mit Absicht großzügig gehalten
und lässt es zu, dass sich Bauherren ver-
wirklichen können. Es gibt natürlich recht-
liche Vorgaben, die einen Rahmen setzen
hinsichtlich des Maßes der baulichen Nut-
zung oder der städtebaulichen Ordnung.
Im Unterschied zum Wohngebiet „Paris“
aber sind die Farben bei der Dachwahl auf
Rot, Rot-Grau, Braun und Schwarz einge-
schränkt. Auch müssen Doppelhäuser ähn-
liche Dachformen wählen, also ein Flach-
dach neben einem Giebeldach wird es nicht
geben. Doch es entstehen in der „Bretag-
ne“ ganz neue Freiheiten, die in „Paris“
nicht möglich gewesen wären: So werden
drei Cluster ausgeschrieben, bei denen der
Bebauungsplan und die Baustruktur frei
sind. In den Verkaufshandlungen dieser
Grundstücke nimmt die EG Cité dann Ein-
fluss, dass kein Missbrauch oder Wildwuchs
betrieben wird.

Auch in Sachen „Energie“ lässt die „Bre-
tagne“ viele Möglichkeiten zu: Das Gebiet
ist ideal für Erdwärmenutzung. Solaran-
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– Qualität seit mehr als 60 Jahren

– Klimawand atmo-tec®

– Architektenhäuser mit Mehrwert

– Baubiologisch einwandfrei

Büdenbender Hausbau GmbH |   www.buedenbender-hausbau.de
Arnold Wi lhelm |  In den Höfen 12 |  77887 Sasbachwalden 
Telefon 0 7 8 4 1  /  2 1 7 5 0   |  a r n o l d - w i l h e l m @ t - o n l i n e . d e

Höhere Tilgung
verkürzt die

Darlehenslaufzeit

Neues Wohngebiet „Bretagne“ in der Cité – Historisch niedriges Zinsniveau bietet neue Chancen für Bauherren:

Ideale Bedingungen und das Umfeld stimmt

Im Bebauungsplan rot umrandet ist das aktuelle Baufeld im Quartier „Bretagne“: Die voll er-
schlossenen Grundstücke an der Karlsbader Straße und an der Ortenaustraße sind zwischen
228 und 545 Quadratmeter groß. Vorgesehen ist dort der Bau von Einfamilien- und Doppel-
häusern.

lagen, Pellets und andere Heizformen sind
natürlich ebenfalls möglich und in den Er-
schließungsmaßnahmen wurde ein ebenso
ein Gasanschluss berücksichtigt.

Das Wohngebiet „Bretagne“ bietet also
neue Chancen für das eigene Haus in der
Cité – bei idealen Zinsbedingungen sowie
einem Wohnumfeld, das sich entwickelt und
hohe Lebensqualität bietet. Die Vermark-
tung der ersten Grundstücke in der „Bretag-
ne“ durch die Entwicklungsgesellschaft Cité
hat begonnen, das Interesse ist groß und
die ersten Baugrundstücke sind bereits ver-
kauft. Weitere Informationen beim Kauf-
männischen Projektsteuerer der EG Cité,
Holger Glück, Tel. 07221/80 95 40.

www.cite-baden-baden.de
Volker Gerhard

Die Straßen in der „Bretagne“:

Neue Namen
Von Menton bis Jalta: Die Straßennamen
im neuen Wohngebiet „Bretagne“ erin-
nern mit den Bezeichnungen von Regio-
nen im Nachbarland an die „französi-
sche Vergangenheit“ der Cité oder tra-
gen Namen der Partnerstädte Baden-
Baden.

Ortenaustraße, Ufgaustraße und  Breis-
gaustraße behalten ihre Bezeichnungen auch
in Zukunft bei, für die neuen Straßen be-
schloss der Gemeinderat die Namen Karls-
bader Straße, Jalta-Ring, Straßburger Straße,
Sudgaustraße, Lothringer Straße, Elsässer
Straße und Menton Ring. Für den bisherigen
Rotweg, die zentrale Achse im Westen der
Cité, gibt es allerdings eine andere – viel dis-
kutierte – Regelung: Aus dem Rotweg wird
die Allee Cité.Allerdings nicht ganz, denn auf
dem letzten Teilstück ab der Einmündung
Breisgaustraße bleibt es bei Rotweg. SÖ
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Das Baden-Badener
Rebland

Wissenswertes, Interessantes 
und Nützliches rund um
Neuweier, Steinbach mit Umweg 
und Varnhalt



Ein angenehmes Klima herrscht im Elan-
Gründerzentrum durch das hochmoder-
ne, regenerative und umweltfreundliche
Heizungssystem mit dem System „Hei-
zen und Kühlen“ über die Wärmepumpe.

„Die Energie kommt aus der Erde“, er-
klärt Andreas Stucke, Geschäftsführer der
Firma Stucke GmbH in Sinzheim. Der Fach-
betrieb für regenerative Energiesysteme hat
das Heizungssystem im Gründerzentrum
konzipiert und ausgeführt. Dabei erfolgt die
Wärmeerzeugung im kompletten Büroge-
bäude über eine Wärmepumpe mit einer
Leistung vom 47 kW. Wärmepumpe, Puffer-
speicher und die Anbindung an das Wärme-
verteilsystem sind im Kellergeschoss instal-
liert. Die Wärmeabgabe erfolgt fast aus-
schließlich über eine Fußbodenheizung mit
sehr niedrigen Systemtemperaturen.

Die Wärmepumpe wurde als Sole-/Was-
ser-Wärmepumpe konzipiert. Hierbei wur-
den auf dem umliegenden Gelände des Ge-
bäudes acht Sondenbohrungen mit einer
Tiefe von jeweils 140 m in die Erde getrie-

ben. Über einzelne Leitungen sind die Son-
den, die die Wärme des Erdreiches aufneh-
men, mit der Wärmepumpe verbunden.
Diese Pumpe nutzt die kostenlose Umwel-
tenergie und hebt sie durch den typischen
Wärmepumpenprozess auf eine nutzbare
Temperatur von nur max. 45°C für die Be-
heizung des kompletten Gebäudes an.

Im „Elan“ wurde die Anlage so geplant
und installiert, dass in den Sommermonaten
durch die Erdsonden, die dann die kühlende
Wirkung des Erdreichs nutzen, das Gebäude
gekühlt werden kann. So wird hier mit ein
und demselben System geheizt und ge-
kühlt. Ein weiterer Vorteil dieser Variante
ist, so Andreas Stucke weiter, dass das Er-
dreich, das im Winter die Wärme an das 
Heizungssystem abgibt, im Sommerbetrieb
nun wieder mit Wärme – der Abwärme aus
den Büros – aus dem Gebäude versorgt
wird und sich so besser und schneller rege-
nerieren kann – was sich günstig auf den
Betrieb der Wärmepumpe im Winter aus-
wirkt. PR/LC

Vollkommen neue Wege bei der Ver-
marktung von Immobilien beschreitet
die Firma Aurelia Concept im „Elan“-
Gründerzentrum Baden-Baden.

Inhaberin Barbara Siggemann, die mit
ihrem Team auf eine über 25-jährige Berufs-
erfahrung in der Vermarktung von Immo-
bilien zurückgreifen kann, setzt dabei auf
das „Home Staging“ – ein seit langem in
den USA, Großbritannien, Dänemark und
Schweden erfolgreich praktiziertes Konzept,
mit dem eine Immobilie bestmöglich für den
Verkauf in Szene gesetzt und präsentiert
wird.

„Home Staging“ ist der Schlüssel für
einen erfolgreichen Immobilienverkauf: Ein
„Home Staging“-Berater betrachtet die Im-
mobilie durch die „Käuferbrille“, lenkt das
Interesse auf die Vorteile eines Raumes,
identifiziert und beseitigt „rote Ampeln“:
Eindrücke, die sofort negativ auf einen
fremden Betrachter wirken. So wird eine
neutrale „Wohlfühl-Atmosphäre“ geschaf-
fen – großzügig und angenehm für den 
potenziellen Käufer.

Aurelia Concept erstellt für ihre Kunden
einen individuell auf die jeweiligen Räum-
lichkeiten zugeschnittenen Aktionsplan und
macht Verbesserungsvorschläge, die der
Kunde selbst verwirklichen oder als „Kom-
plett-Paket“ buchen kann. Oft wird mit dem
vorhandenen Mobiliar gearbeitet, ergän-
zend können Möbelstücke und Accessoires

eingesetzt werden, die – um die Investi-
tionskosten für Objektverkäufer so gering
wie möglich zu halten – für den Verkaufs-
zeitraum gemietet werden. Aussagekräftige
Fotos zeigen anschließend die erstaunlichen
„Vorher-Nachher“-Effekte.

Erfahrungen aus den USA zeigen, dass
sich Investition mit Objekt-Wertsteigerun-
gen von bis zu 15 % bezahlt macht. So kön-
nen etwa Beratungs- und Materialkosten
von 2.400 Euro eine Wertsteigerung von
9.000 Euro auslösen. „Home Staging“ kos-
tet also weniger als eine mögliche Kauf-
preisreduzierung. Hinzu kommt der Vor-
teil des wesentlich verkürzten Verkaufs-
zeitraum. Im „Home Staging“-Mutterland
USA waren 2008 für den Verkauf professio-
nell vorbereitete Immobilien durchschnitt-
lich nur 37 Tage am Markt.

Nicht nur Privatpersonen, sondern auch
marketingorientierte Makler, Bauträger und
Hausverwaltungen sowie Banken gehören
zu den Partnern von der Firma Aurelia 
Concept, die Mitglied im Dachverband
„Deutsche Gesellschaft für Home Staging
und Redesign“ ist.

Außerdem bietet Aurelia Concept weite-
re innovative Beratungsmodelle rund um
die Immobilie an und bietet im monatlichen
Rhythmus kostenlose Info-Veranstaltungen
im „Elan“ zum Thema  „Home Staging“ an:
Infos: Tel. 07221/9715936.

www.aureliaconcept.de                       PR
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07221 / 39 04 15
Kontakt:

www.gewerbe-baden-baden.de
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Ihr Partner
für Ansiedlung und Expansion

Ihre Unterstützung bei allen unternehmensrelevanten Fragen

Elke Dohmann . Gewerbepark Cité 4 . 76532 Baden-Baden . Tel. 07221 37802-71

Leben mit Wasser, Wärme und Luft
Energie 
aus der Natur

Hausmattweg 12
76547 Sinzheim
Tel.  0 72 21 / 88 42
Fax  0 72 21 / 88 06
info@stucke.de

www.stucke.de

Machen Sie sich unabhängiger  
von steigenden Energiepreisen –  
mit Solarsystemen, Photovoltaik-
anlagen, Wärmepumpen oder  
Holz- und Pelletskesseln.  
Mit unseren Partnern verwirkli-
chen wir Ihre Träume.

Photovotaik, Solaranlagen, Kraft-Wärme-Kopplung, Wärmepumpen, Holzpelletkessel, Holzvergaserkessel, Brennwerttechnik, Kaminöfen, Kamintechnik, Badmodernisierung, barrierefreie Bäder, Wellness, Saunen

Gasinstallationen, zentrale Staubsaugeranlagen, Lufttechnische Anlagen, kontrollierte Wohnungslüftung, Klimaanlagen, Split-u. Multisplitklimasysteme, Kaltwassersätze, Planung, Projektierung, Beratung
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   Heizung   Klima   Sanitär

wohlige Wärme · schöne Bäder

AURELIA CONCEPT im „Elan“-Gründerzentrum Baden-Baden:

Erfolgreich mit „Home Staging“
Auf Selbstständige und Freiberufler
kommt neben ihrem eigentlichen Kern-
geschäft eine große Flut von berufs-
fremden Aufgaben zu. Büroarbeiten
müssen organisiert, Steuertermine ein-
gehalten, Rechnungen geschrieben wer-
den und vieles mehr. Hinzu kommen die
Planung und Organisation notwendiger
Marketing- und Vertriebsaktivitäten.
Laut DIHK Gründerreport 2009 haben
48% der Gründer kaufmännische Defizi-
te. Wissen was zu tun und wer anzuspre-
chen ist, Arbeit delegieren – hier hilft
Elke Dohmann mit ihrer Agentur für
Unternehmensbetreuung im Gründer-
zentrum „Elan“ weiter.

Die Fachkauffrau für Marketing hat zu-
letzt bei einem deutschlandweit tätigen 
Healthcare-Dienstleister neben ihren Auf-
gaben im Marketing verantwortlich den
kaufmännischen Bereich und die Finanzen
einer GmbH betreut. Ihre Erfahrungen setzt
sie nun als selbstständige Unternehmerin
für andere Firmen ein. Neben Büroorganisa-
tion und -service bietet ihre Agentur konkre-
te Hilfen in Marketing und Vertrieb an. Die
Vermittlung weiterer erfahrener Dienstleis-
ter und sachverständiger Berater runden
das Profil ab.

„Aus meiner eigenen Berufserfahrung
weiß ich, wie zeitraubend die Suche nach
einem geeigneten Dienstleister oder Liefe-
ranten ist. Ein mindestens ebenso großer

Zeitfresser ist die Betreuung von einmaligen
Projekten im Unternehmen. Durch unge-
wohnte Abläufe und fehlende Routine wird
der normale Geschäftsbetrieb häufig emp-
findlich gestört. Durch intelligentes Delegie-
ren kann hier eine Menge Geld gespart wer-

den“, beschreibt Elke Dohmann den be-
triebswirtschaftlichen Nutzen ihres Angebo-
tes. Weitere Informationen unter

www.unternehmensbetreuer.de     PR/LC

„Agentur für Unternehmensbetreuung“ im „Elan“-Gründerzentrum Baden-Baden:

Umfassende Unterstützung

Acht Erdsonden heizen und kühlen das „Elan“-Gründerzentrum:

Regeneratives Energiesystem

ELAN-Gründerzentrum



Frisch und dynamisch, flexibel, hell und
freundlich präsentiert sich die Architek-
tur des Existenzgründerzentrums „Elan“.
Dabei hat das verantwortliche Büro AID
– Architektur und Ingenieur-Dienst-
leitungen – Müller, Meermann + Partner
in Baden-Baden das Gebäude unter an-
derem nach einem höheren als vor-
geschriebenen Energiestandard geplant
und gebaut, so dass auch die Unterhalts-
kosten entsprechend niedrig gehalten
werden.

Die Farbgebung innen ist jugendlich
frisch, durch die raumhohen Fensterelemen-
te wirken alle Räume hell und offen. Das äu-
ßere Erscheinungsbild bewegt sich zwi-
schen jugendlich modern und werthaltig
und die geschlossenen Außenwandflächen
wurde mit witterungsbeständigem, hinter-
lüftetem Plattenmaterial gestaltet, so dass
die klassischen Probleme einer mit Voll-
wärmeschutz gedämmten Putzfassade ent-
fallen.

Das Gebäude ist so gestaltet, dass auch
Anpassungen an die unterschiedlichen An-

forderungen der jeweiligen Firmen möglich
sind. Im Erdgeschoss befinden sich Büroein-
heiten, eine kleine Cafeteria und ein multi-
funktionaler Konferenzraum mit entspre-
chender Technik und notwendigen Neben-
räumen. Dieser Raum steht allen Mietern
zur Verfügung, kann auch fremd belegt wer-
den.

Alle drei Geschosse mit den jeweils zwi-
schen ca. 20 m2 bis ca. 150 m2 großen Büro-
räumen sowie das Kellergeschoss sind be-
hindertengerecht über Aufzug aber auch
über eine helle Treppe erschlossen. Alle
Büros sind schnell zu erreichen.

Beheizt wird das Gebäude über Geother-
mie. Dazu wurden neun, rund 140 Meter
tiefe Bohrungen ins Erdreich gesetzt und
mit den entsprechenden Sonden versehen.
Eine Wärmepumpe entzieht dem Erdreich
im Winter die notwendige Wärme. Im Som-
mer kann in Umkehrfunktion über die Fuß-
bodenheizungsflächen auch leicht gekühlt
bzw. temperiert werden.

www.a-i-d.net
OH

Seit März sind alle Mietflächen des Exis-
tenzgründerzentrums „Elan“ vergeben,
14 junge Unternehmen sind in das neue
Zentrum eingezogen und gehen mit
Kompetenz und Engagement an den
Start. Das Interesse an diesem Projekt,
das vor allem durch sein Gesamtkonzept
überzeugt, war sehr groß und nicht alle
Interessenten konnten berücksichtigt
werden. Insgesamt la-
gen mehr als 70 Anfra-
gen vor. Mit einigen
Interessenten, die nicht
berücksichtigt werden
könnten, werden die Kontakte aufrecht
erhalten – möglicherweise entstehen
durch einen Wechsel oder andere Projek-
te in der Cité neue Möglichkeiten.

Der Name ist also Programm: Mit Elan
geht das neue Gründerzentrum in der Cité
(Gewerbepark Cité 4) an den Start und bie-
tet den jungen Firmen weit mehr als güns-
tige Büroflächen, denn mit Rainer Hampp,
dem Geschäftsführer des Zentrums, und sei-
nem Team steht den Existenzgründern eine
große unternehmerische Erfahrung und Be-
ratungskompetenz zur Seite.

Was macht den besonderen Charme von
Elan aus? Zum einen zeichnet sich der Ge-
werbepark Cité an der neuen Stadteinfahrt
Baden-Badens durch ideale Infrastrukturan-
bindungen aus und das Zentrum bietet
günstige Staffelmieten. Zum anderen wer-
den hier von einem Kompetenzteam umfas-
sende Beratungsleistungen angeboten und
Netzwerke in die Baden-Badener Wirtschaft

geknüpft, die gerade
auch die Erstkontakte
erleichtern.

Natürlich stehen die
Beratungen und Netz-

werke auch weiteren Existenzgründern zur
Verfügung, wie Rainer Hampp betont. Mit
Vorträgen und Informationsveranstaltun-
gen, soll ein breites Spektrum an Existenz-
gründern angesprochen werden, um mit
„Elan“ in die Zukunft zu gehen. Noch Zu-
kunftsmusik, aber bereits in der Planungs-
phase ist zudem ein „virtuelles Existenz-
gründer-Zentrum“, das via Internet den
Gründern mit Rat und Tat zur Seite stehen
wird.

www.elan-baden-baden.de
Volker Gerhard
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„Elan“ bietet jungen Unternehmen weit mehr als günstige Büroflächen:

Kompetenz und Engagement

Mit „Elan“ 
in die Zukunft

Andreas Franke Immobilien GmbH
Tel. 07221/9719 09-0
info@andreas-franke-immobilien.de
www.andreas-franke-immobilien.de

Arriba Venture Consulting GmbH
Tel. 07221/39997-0
info@arriba-vc.com
www.arriba-vc.com

Aurelia Concept, Inh. Barbara Siggemann
Tel. 07221/9715936
info@aureliaconcept.de
www.AureliaConcept.de

com4hospitality Ltd. – 
More Passion for Hotel Cosmetics
Tel. 07221/9963-0
info@com4h.com
www.com4h.com

Concierge , GF Erik Fast
Tel. 0176-81121969
kontakt@concierge-baden.de
www.concierge-baden.de

Elke Dohmann, Agentur für 
Unternehmensbetreuung
Tel. 07221/37802-71
dohmann@unternehmensbetreuer.de
www.unternehmensbetreuer.de

ISiB GmbH  „The Innovation Center“
Tel. 07221/396120-0
kweir@isib-innovation.com
www.isib-innovation.com

Herle Funkservice Vertriebsges.
Tel. 07221/971525-0
n.herle@herle-funkservice.de
www.herle-funkservice.de

Journalistenbüro Stephanie Dittebrandt
Tel. 07221/922 9821
s.dittebrandt@gmx.de

Kortas & Partner, Inh. Jaroslaw Kortas
Tel. 07221/946 447
j.kortas@gmx.de

LIMESMEDIA GbR
Tel. 07221/971950
info@limesmedia.com
www.limesmedia.com

MEG Mittelbad.Energiegen. eG
Tel. 07221P/97102-75
Energie@MEG-Mittelbaden.de
www.MEG-Mittelbaden.de

Pazar GmbH
Tel. 07221/9711875
info@Pazar-baden.eu

Tradix GmbH
Tel. 07221/97101-57
info@tradix-gmbh.de

TT Media Baden-Baden GmbH
Tel. 0178-596 81 00
kurt.schimmel@tt-m.com
www.tt-m.com

Die Unternehmen
Diese Unternehmen erreichen Sie im Zentrum „Elan“ in der Cité (Anschrift: Gewerbe-
park Cité 4, 76532 Baden-Baden):

ELAN-Gründerzentrum

„Elan“-Planung und Bau: AID – Müller, Meermann + Partner

Dynamisch und flexibel



Belastung von monatlich 415 Euro während
die Kaltmiete bei einem solchen Objekt bei
ca. 700 Euro läge.
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Seit 1964 realisiert die Ideal Wohnbau
GmbH & Co. KG kostengünstige Wohn-
projekte. Im Haus Louvre in der Cité hat
das Unternehmen ideale Bedingungen
Wohn-Träume Realität werden zu lassen:

Vielfältige Ausführungsvarianten von
„naturell“ über „leger“ bis zu „klassisch“,
qualitativ hochwertige Modernisierungsstan-
dards und großzügige Wohnflächen  von 80
bis 128 m2 zu einem günstigen Preis bieten
ideale Voraussetzungen den Traum von den
eigenen vier Wänden zu verwirklichen, er-
klärt der Geschäftsführer der Ideal-Wohn-
bau,Alexander Jung, im Gespräch mit La Cité
Die Qualität der Modernisierung ist hoch und
mit dem Sanierungsträger der Stadt Baden-
Baden vertraglich festgelegt. Der Kunde er-
hält eine fünfjährige Gewährleistung auf
Mängelbeseitigung. Es gibt eine Festpreisga-
rantie und der zugesagte Fertigstellungster-
min ist mit einer Bürgschaft abgesichert. Das
Gesetz für erneuerbare Energien wird in dem
Projekt bereits umgesetzt und hilft Neben-
kosten und Energie zu sparen.

Das Haus Louvre wird als „KFW-Effizinz-
haus 70“ errichtet. Die Energieffizienz des

Objektes ist damit um 30 % besser wie der
gesetzliche Standard 2007. Dies belohnt
die KFW mit zinsgünstigen Darlehen zwi-
schen 40.000 und 60.000 Euro zu einem
Zinssatz der für 10 Jahre auf 1,75 % festge-
setzt ist. Ein Teilschulderlass von 12,5 %
des Darlehens – also 5.000 bis 7.500 Euro
– wird nach Fertigstellung der Wohnung
gewährt.

Besonders lukrativ für Eigennutzer oder
Kapitalanleger sind die Abschreibungsmög-
lichkeiten nach § 7h und § 10f EstG. Im Haus
Louvre können noch 100% der Sanierungs-
kosten in 10 Jahren steuerlich abgeschrieben
werden im Gegensatz zu der neuen Rege-
lung, die nur 90% ermöglicht.

Es ist die einmalige Kombination aus
Steuervorteilen, verbilligten Darlehen und
günstigen Finanzierungsmöglichkeiten, die
zur klaren Erkenntnis führen, „kaufen ist bil-
liger als mieten“ und folgende Rechnung er-
möglichen: Eine Familie mit einem Kind und
etwa 45.000 Bruttoeinkommen im Jahr, die
für die Baufinanzierung 40.000 Euro ange-
spart hat, hat bei dem Kauf einer Wohnung
im Haus Louvre mit Zins und Tilgung eine

Das Haus „Louvre“ in der Cité:

Wohn-Träume werden wahr

Innenansicht der Beispielswohnung mit Südterrasse und eigenem Gartenanteil

Weitere Informationen unter Telefon
07221/98 25-0. Rufen Sie an und vereinbaren
Sie Ihren persönlichen Beratungstermin. VG
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Haus „Louvre“
Erdgeschoss Wohnung 2
Typ: Naturell

Großer offener Wohn-Essbereich
2 Zimmer, Küche, Bad und Terrasse
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Kapitalanleger
mit Steuersatz von 40%
und Eigenkapital von € 50.000,–

Steuerlich relevanter Aufwand € 27.046,95
(Summe AfA gem. §7h EStG
+ lineare AfA von 2% + Zinsaufwand *, p.a.)

abzgl. Mieterträge 6,50 €/m2

und Miete Garage 40,– €/mtl. - p.a. € - 7.815,90

Steuerl. Verlust aus Vermietung
und Verpachtung € -19.231,05
___________________________________________

Ihre Liquidität
Steuervorteil bei Steuersatz 40% € + 7.692,42
Mieterträge s.o. € + 7.815,90
abzgl. Zinsaufwand f. 10 J. € - 7.346,95
Überschuss/Liquidität p.a. f. 10 J. € 8.161,37
Überschuss/Liquidität mtl. f. 10 J. € 680,11

* Zinsaufwand: Summe der Zinsen KfW-Sonderkredit mit 1,75% und
Restfinanzierung von 3,9%.

Eigennutzer
mit Steuersatz von 30%
und Eigenkapital von € 64.000,–

Zinsbelastung p.a. € 6.844,09
(Zi. f. KfW-Sonderkredit 1,75%
und Restfinanzierung 3,8%)

Tilgung p.a. € 3.703,35
(Tilgung. Restfinanzierung 1% und
Tilgung. KfW-Sonderkredit 5,60%)

Zwischensumme € 10.547,44

abzgl. Steuervorteil € - 5.783,24
(30% AfA gemäß § 10f EStG)

Aufwand p.a. für 10 J. € 4.764,20
Aufwand mtl. für 10 J. € 397,00

Der mtl. Aufwand von € 397,– entspricht einer Kaltmiete von 
4,22 €/m2 für die Dauer von 10 J. Nach 10 J., nach Wegfall der AfA
gem. § 10f EStG, beträgt der mtl. Aufwand für die Weiterfinanzie-
rung der Restschuld mit angenommenen 4% Zi. und einer Tilgung
von 1% ca. € 676,– mtl, was einer Kaltmiete von ca. 7,00 €/m2 ent-
spricht, was bereits heute bei Neubauwohnungen mindestens 
verlangt wird. Wir sind jedoch sicher, dass die Kaltmiete in Baden-
Baden für vergleichbaren Wohnraum wesentlich höher sein wird.

Wohnung Nr.2, Typ Naturell, 3 Zi., Wfl. 94,05 m2 inkl. Terrasse, Garten, Keller  € 240.000,–
Zzgl. Garage € 11.500,–
Zzgl. Kaufnebenkosten € 12.575,–
Gesamtkaufpreis € 264.075,– 

Unser Angebot für Sie als


